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jenen eigenartigen 9  A  Neiz der Tiefe und Schönheit Unſerer Lehren, der
die Kinderherzen unwiderſtehlich eſſelt, jenen ſ milden Ton,
der ern von Sentimentalität und Süßlichkeit ihnen 0 väterlich traut
vorkommt und ſie On für die Wahrheit gewinnt, noch ehe dieſelbe
gan3 ausgeſprochen iſt? Uch das in u gewiſſem Sinne
Charismen⸗Geſchenke de Herrn, die un ⁵ reichlicher zufließen,
3e inniger Wwir uiit ihm, dem wahren Weinſtock, durch Glaube, &  iebe,
Demut, Vertrauen vereint leben. O 11 und bleibt die übermenſch⸗
liche Kraft, die dem katholiſchen Prieſtertum innewohnt, n Aktion
auf die Kinderherzen und wirkt Wunder der Wirkung i allen, die
noH Ctwas Uten Willen haben: „Conhfidite, 680 ́vIC1 mundum!“
Ler aber I dieſem rau und blutloſen und doch U rieſigen und
ſchauerlich folgenſchweren Kampfe die Jugend erbeutet, dem gehörtdie Zukunft, lesſei und jenſeits.

Die chulkinder und die achnrt⸗hnnde Mutter Gotles
Maximilian, ein Prieſter voll des glühendſten Eifers für die

nſchu der Kinder; voll ſehnſüchtigen Verlangens, die Liebe 65  Arſchmerzhaften Mutter In die Kinderherzen unaustilgbar einzuſenkenund ſo den jungen Seelen einen Anker mitzugeben, von dem ſie kein
Sturm losreißen kann: Maximilian beſitzt eine eigene Kunſt, den
Kindern das Verſtändnis U wecken für die Liebe ur Buße

iſt unſagbar, E einen Abſcheu ſeine Schulkinder vor der Sünde
haben; welch ern Wetteifer n dem Streben, dem lieben eine
Genugtuung bieten für die Sünden und Frevel, welche ſtündlichAllerorten begangen werden; welch eine rührende Trauer das ügeund Antlitz dieſer Kinder verklärt, wenn Maximilian mit ſeinen Kindern
ſeine Gebetsübungen vornimmt; welch ein Verſtändnis dieſe glücklichenKleinen für eine wahre Reue beim Empfang des Bußſakramentes
In den Tag legen und endlich, welch einen nachhaltigen Eindruck
die Buße der Schulkinder auf die Erwachſenen, beſondersauf Unzüchtige macht.

Maximilian ging käglich nit den Kindern Sakraments—
QTr nach ſeiner heiligen angetan noch mit und
Stola ud betete als einen Teil ſeiner gratiarum 46t10 nit
den Kleinen die üblichen Gebete, Oie ſie für die Beſuchung des
heiligſten Sakramentes für Kinder geeignet ſind. Denn 11⁷ iſt ein
ſehr beſchäftigter Seelſorger und Katechet und kann nach der Schul⸗meſſe keine Zeit verlieren. Er ſagt ſich einfach Eine chönere gratiarum
4110 für mein Meßopfer und meine Kommunion kann ich nicht :  —
richten, als wen ich dem Kinderfreunde die Kleinen zuführe und im
Gebete ſelbſt werde Wie ein Kind. Stol und behält ELr mn
Er ma dabei die Erfahrung, daß dieſe Art  7. die Kinde  *  1* in der
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Pauſe zwiſchen Schulmeſſe und Schulſtunde 65 beſchäftigen, auf den
amſten Einfluß übt und beſſer iſt als eineUnterricht den heil ſten eL ſelBeſuchung nach vollendetem Vormittagsunterricht, w0 EL

7 Viertel—viel mehr Zeit erlteren würde und zweitens den Kindern
ſtunde verloren geht, die viele Ut brauchen könnten, bei den
ern die Mahlzeit Einzunehmen. Er  ö bemerkt Qu daß manche
Erwachſene bei dieſer Kinderandacht bleiben und daß namentlich
einige Mütter In immer mehr wachfender Zahl mit ihren Kindern
beten und E mit die ——  — lernen, wie die Beſuchung macht Ach

nen nicht mehr.der Schule aber 0 CL die Erwachf Uebung fortEin halbes ahr ſchon Maximilian dief
Da kam der erſte Freita un der Faſten Maximilian machte diesmal
die Beſuchung etwas kürzer; dann ſtand CEL auf, bedeckte ſich mit
dem Birett, wandte ſich (M die Kinder und DPprach: „Geliebte Kinder!
Sehet das heilige Kreuz! (Er le u ſeiner Linken eun Holz
kruzifix, das bei der GU41¹10 Crucis QAm Karfreitag verwendet 3u

Um die dritte Stunde, als die Uden denwerden egte Es
Sie iſſen ihm die elder vom Leibe,Herrn Oe

ſus gekreuzigt haben.

daß da heiligſte VB  lut Ius den Geißel⸗Wunden herabfloß. Und
Maria, die Utter Ve

ſu, ſah CS un konnte ihm nicht helfen Dann
nagelten ſie ihm die rechte Hand Qn und die linke O and (Maximilian
zeig arauf) und Maria ſah (S und onnte eſus nicht helfen
Dann nagelten ſie ihm den Teen Fuß an und den linken Maximilian

die Hammeräge ingen Maria durch Mark undzeigt darauf) und
8 nicht helfen Und CS amen die MenſchenBein; aber ſie onnte e

und verfluchten Ve

ſus und nannten hn einen Verführer; Maria
Drte CS und onnte eS N wehren. Und WeUs hing Kreuze
ſechs Stunden lang und krümmte ſich Wi ein zertretener Wurm
und Maria konnte ihm nicht helfEen N We

ſus ſprach: 77 Mich dürſtet“
und Maria hatte keinen Tropſen Waſſer, ſeine unge 3u benetzen.
Geliebte Kinder: (it dieſer Stunde kann Maria jedem helfen,

18 nicht helfen konnteeil ſie die Pein ertragen hat, daß ſie We
fix ab, entblößte dasDarum ete mir jetzt nach Er gab das Kruzi

der und die Kinder nieten auch wieHaupt, kniete ſich wieder nie
auf Kommando, und langſam und mit großem Ernſte):

„Schmerzhafte Mutter, Te neine Seele!“
Die Kinder wiederholten: ‚  Seelen neiner ElternMaximilian „Schmerzhafte Mutter, die
D  16 Kinder
Maximilian „Schmerzhafte Mutter. die Werzweifelnden 744
Die Kinder
Maximilian „Schmerzhafte Mutter, rette die Verführten!“
Die Kinder
Maximilian „Schmerzhafte Mutter, rette mich vor der Sünde!“
Die Kinder
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Maximilian: „IOm Namen des Vaters und des Sohnes und de Heiligen
Geiſtes. Amen. Gelobt ſei Ve

ſus Chriſtus!“Als Maximilian in die Sakriſtei kam, en Herr heran: „Hoch—

würden, ich nöchte beichten.“
Seitdem wiederholte Maximilian dieſelbe Uebung an jedem

Freitag In der Faſten, faſt mit denſelben Orten Die
Wendung: „Und Maria ſah CS und konnte ihm nicht helfen“,
ſprach 6V mit mitleidvollſtem Tone. Er brauchte 3u dieſer ganzen
Uebung ne  0 vier Minuten.

II
Als

⁊ die Faſten vorüber baten die Mütter den Katecheten,

Er möge auch künftig mit ihren Kindern alſo für ſie beten. Es waren
nach und nach immer nehr Mütter und ſelbſt Väter geworden, die
gerade AInl Freitag 3ur Schulmeſſe kamen und nicht fortgingen, bis
die Kinder das Gotteshaus verlaſſen hatten. Maximilian Aber redigtejetzt alſo „Geliebte Kinder! Als die ſchmerzhafte Mutter Uunter m
Kreuze ſtand, da itt ihr Herz unſäglich. Da chrie ſie Ous innerſtem
Herzen auf, obwohl 68 kein Menſchenohr hörte: „Du nimmſt mir
jetzt, großer Gott, Ve

ſum, mein Eins und Alles! Nun bin ich
verlaſſen, einſam und IMm; Ute kann ich da  S tragen und leben?“
Da lickte ſie Ve

ſu

8

— vont Kreuze AN und ſprach 3u ihr und Johannes:
„Weib, ſiehe deinen Sohn!“ 7  ohn, 14 deine Mutter.“ eit
dieſer Stunde gibt — kein ſchrecklicheres Leid für Maria, Als venn
eines threr Kinder 3u Grunde geht Daher wollen Utr wieder heten

„Schmerzhafte Mutter, neine Seele!“
III

„Als unſer Herr —

Ve

ſus“, ˙ prach Maximilian nach mehr  —  25
maliger Wiederholung *  —  — zweiten Vortrages 3u emnen Kleinen, als
unſer Herr Ve

ſu Kreuze hing, da läſterten ihn ſeine Feinde O, Uie
weh tat jede Spottwort einer heiligſten Mutter! O, Die weh Qt C
Maria, daß ogar niemand war, der Ve

ſus dieſe abſcheulichen Reden M I genommen hätte. Da kam ihr m dieſer Not
der rechte Schächer Iu der neben Ve

ſus AImM Kreuze hingDenn I1Us auch der linke Schächer anfing Jeſus 3U läſtern und mit
ſeinem Spotte 3u peinigen, da ſprach Dismas 3u ihm mit Tränen
Im Auge „W, fürchteſt denn auch du btt nicht, da du doch dieſelbeKreuzesſtrafe leideſt und der d dir ſchon im Herzen N.
IIi eiden mit Recht, denn Drr empfangen was Unſere Sünden
verdient haben. Dieſer aber hat nichts Böſes getan.“ liebe Kinder,
W  8 bar das für ein 10 für das Herz der Mutter Jeſu, daß
doch einer den Mut 13 Ve

ſu Iu Schutz 3u nehmen; wenn —5 auchein reumütiger Sünder geweſen iſt Seit dieſer unde iſt
Maria die Zuflucht der Sünder, die dem bußfertigen Schächergleichen, ihre Sünden offen geſtehen und für ſie büßen. Darum
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wollen wir wieder mit großer Liebe jetzt eten zur Zuflucht der
Sünder:

„Schmerzhafte Mutter, u der Sünder, erbarme dich
meiner!“ uſw

IV

Nachdem abermals Maximilian durch un Freitage dieſelbe
Lehre den Kindern eingeprägt 0 „Geliebte Kinder, ich muß euch
nochmals ſagen, Ute die ſchmerzhafte Utter dieA der Sünder
geworden iſt ＋ 0 begann CEL Am Freitag de nächſten onats
alſo „Geliebte Kinder! Unter dem blutigen Kreuze Ve

ſu hat Maria
uns Als ihre Kinder angenommen, eil eſus agte Siehe da
deinen ohn! nter dem blutigen Kreuze Ve

ſu hat Maria

himmliſchen Vater die Macht bekommen, daß ſie allen helfen
kann mn jeder Not, weil ſie Ve

ſus ſo ſchrecklich gepeinigt ſah und
ihm nicht helfen durfte. Unter dem Utigen Kreuze Jeſu hat
Maria, die ſchmerzhafte Utter, im Herzen geſchworen, daß ſie einen
reumütigen Sünder im Tode verlaſſen wird, weil ein ſterbender
Büßer, der 1e Schächer ihren Jeſus IM erben in Schutz E⸗
Dmme hat Als NUn der Le Schächer den unbußfertigen
Verbrecher getade! atte, da agte CL ù Ve

ſus 7 Herr, gedenke
meiner, wenn du In dein Reich kommſt.“ N. Vei

ſus ſah ihn N1
und ſprach „Heute noch 1 du bei mir IM Paradieſe ſein.“
liebe Kinder, wie hat das die ſchmerzhafte Meéutter getröſtet, als ſie
örte, wie Ve

ſus dem reumütigen Sünder verziehen hat etzt hat
ſie gewiß gewußt, daß ſie auch dem ſchwerſten Sünder ſogar noch
im etzten Augenblick die Verzeihung erbitten kann, venn er reuig
iſt Daher wollen bir jetzt die ſchmerzhafte Mutter dringend bitten,
daß ſie Uuns im Sterben Hilfe Imme:

„Schmerzhafte Mutter, im erben meine Seele,
meinen Vater, meine Utter die Verzweifelnden, die
Verführten. Im Namen 2 Vaters. Amen. 16

V

„Geliebte Kinder! Als den 40 Märtyrern die Gtiee zer⸗
ſchlagen worden varen, da noch Leben In dem jüngſten. Die
anderen warf man auf den Scheiterhaufen 3zUum Verbrennen; den
jüngſten ließ man iegen Da nahm ihn ſeine eigene Utter auf
den Rücken und trug ihn Scheiterhaufen, damit auch CU die
Marterkrone erlange. O, Die weh wird dieſer frommen M̃‚

(utter das
getan haben! wie weh hat 7⁰ erſt der ſchmerzhaften Mutter Maria
ge AL  2 ſie V

eſus E furchtbar hat leiden ehen! Aber Maria,
die Mutter der Schmerzen, hat ausgehalten unter dem Kreuze,
ſie iſt feſt geſtanden unter dem Kreuze und hat gedacht in ihrem

zen  * Gott! venn Ve

ſus Nil eiden würde für die Sünden

0 Maximilian 0  6 in der atecheſe das Beiſpiel genau erzählt.
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der Menſchen, 5 würde ich die Henker bitten, daß ſie mich für
Jeſus martern denn ſchreiendes Unrecht begehen alle Sünder an Dir,

Gott im Himmel, und ſeit dem Brudermörder Kain häuft ein
Menſch nach dem anderen Sünde auf un Mord, Haß, Un
gerechtigkeit, üge, Läſterung, Gottesraub und Unkeuſchheit lieben
die Menſchen mehr Als Dich, den lebendigen Gott mein Herr
und Gott! Ve

ſus leidet nicht mehr, als die Menſchen mit hren
Sünden verdient haben Gerecht biſt Du, Gott, im Tode meines
Sohnes und barmherzig biſt Du n der Pein meiner Seele! Laß
mich eiden, E lange Du willſt, laß mich ſterben, vann und Die Du
willſt Nimm gin den letzten Tropfen u Qus He

eſu Herz und
Wunden, mache, daß kein Sünder mehr auf Erden wird gefunden.“

Seit dieſer Uunde bittet die ſchmerzhafte Mutter Jeſum un

ausgeſetzt für die unſchuldigen Kinder, auf daß ſie nicht in
Sünden fallen; für die reumütigen Sünder, auf daß ſie Buße
un bi Uum ode und ne mehr eine ere Sünde egehen.
Darum wollen aud vir jetzt Maria anrufen:
„Schmerzhafte Mutter ſei neine Mutter,g, bleibe meine Utter
Hilf mir, daß ich unſchuldig lebe;
Hilf mir, daß ich unſchuldig ſterbe;
Sei meine Mutter Im Leben nd 40 So betete Maximilian.
Jei jedem .  4 wiederholten die Kinder die Orte ihres geiſtlichen
Lehrers und die Stimme der Kleinen drang Uum Throne Gottes,
10 bis zum Herzen der Eliern  N

bin 3u Ende! Denn Mariinitian iſt bis heute un ſeinen
Uebungen nicht weiter gekommen. Er weiß auch noch nicht, 8 29*
In künftigen Monaten ſeinen Kindern als neue Betrachtungspunkte
der Schmerzen Mariens bieten wird; aber das weiß X, daß CEL nie
mehr davon ablaſſen Ird Denn der Eindruck, den der abſichtlich
einfache, chlichte Ton ſeiner Drte auf Kinder und Erwachſene
gemacht hat, obwohl CTL grundſätzlich letztere gar nicht beachtet; der
Eindruck, den die rührenden Bitten der Kinder auf alle Zuhörer
hervorgebracht haben, iſt ein ſo überraſchender, daß eLr die Eſte
Predigt Eit hinter ſich läßt nd doch dauert die Uebung
4.—  25 1 Minuten, (M geeigneten Tagen der „Vakanz“ manchma ſechs;
denn Ant Freitag bliebe ihm kein Kind weg, und ware auch n der
ganzen Woche n wegen der Ferien größere Leere.

Maximilian hat auch ni dazu beigetragen, daß dieſe
E  0  6 mn der Quartalſchrift einen Anwalt finde N. dieſer ſelbſt
hat ſie nicht veröffentlicht n der Meinung, daß ſich die hochwürdigen
Herren Mitbrüder ſklaviſch An Methode und Worte halten, ſondern
7 ſie 3 eigenen Verſuchen 3u ermuntern, Iu der ſtillen Hoffnung,
daß ſie nächſtens ſe viel ſchönere, kindlichere, eindringlichere Worteée
Aus Kinderherzen den Leſern der Quartalſchrift vorlegen werden mit
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einem ehrlichen „probatum ést“ ber ⁴ Kruzifix nimm jedesmal
Wii die Hand, lieber Bruder, mit Alba oder Rochett und Stola bekleide
dich; Prich langſam Aus vollem Her  en; ohne Seitenblick auf die
Erwachſenen; 2 dich inmittelbar vor da  S  8 Auge der Kinder und
vergiß nich 3u wiederholen, QAmit die Kinder leſe Gedanken
auch behalten, und dann biſt du, bvenn auch nicht der Erſte, o
doch er ni der E  E, der mit vollem Erfolge ſeine Mühe
gekrönt ſieht

Devotionsbeichten der Zugend.
on eda Danzer un Vilshofen (Ndby.)

Die Kommuniondekrete der Jahre 1905 und — 1906 — haben All⸗
ſeits lebhaften Auklang gefunden und die Schriften, die ſich nit der
öfteren heiligen Kommunion beſchäftigen, wachſen bereits ins Un
gemeſſene un Punkt jedoch, der 0 ſtreng genöommen nicht hieher
gehört, Aber auch der öfteren Kommunion nicht getrennt werden
kann, ſt, 0  el der Schreiber dieſes ES beurteilen kann, recht ſtief

2
mütterlich dabei behandelt worden, und das iſt die heilige Beichte.

Der Heilige Vater hat ausdrücklich auf die Jugend hingewieſen
Und, IM die Jugend für ſich U gewinnen, iſt auch ein heftiger Kampf
zwiſchen den Vertretern der gläubigen nd der ungläubigen Richtung
Unſerer Zeit entbrannt. Wir Katholiken Aben Iun dieſem Ringen eine
uneinnehmbare Poſition, die unſere Gegner un vergebens be
neiden, und das Iſt die heilige Beichte. Dieſe oſition ein wenig 3u
beleuchten, iſt der Zweck dieſer wenigen Zeilen, die weder auf Wiſ en

ſchaftlichkeit noch auf Vollſtändigkeit Anſpru machen, ſondern lediglich
der Ausfluß eines für die Jugend warm ſchlagenden erzens ſind

Auf dreierlei hat der Beichtvater Jugendlicher vor Allem ſein
Augenmerk 3u lenken: guf die Führung durch die Jahre der Reife,
auf die Ausbildung des Charakters und auf die Vorbildung für den
ſpäteren eru

Gerade Im letzten ꝗ

ahrzehnt hat man den Vorgängen der
Pubertät und ihren Einwirkungen auf die Pſyche eine ausgedehnte
Beachtung angedeihen laſſen. ch erinnere da nuul In Frz Walter
Uch über Die exuelle Aufklärung“, Kannamüllers „Caveant moniti“
(masturbantes), Cramers „Pubertät und Schule“ und andere. Auch
die Schriften des Münchener Privatdozenten Dr Uffenheimer und
jene des dortigen Gymnaſialprofeſſors Offner berühren dieſen Punkt,
ganz abgeſehen natürlich von den epochemachenden Publikationen

örſter Schreiber dieſes hat ſich von Anfang oan für eine öffent⸗
liche autoritative Aufkkärung der Jugend über die ſexuellen Vorgänge
Ue Cr  *  nmen können, u welcher Form und mit welchen Kautelen
auch derartige Vorſchläge auftraten, hingegen hält CY C für wünſchens⸗
wert, 10 u manchen Fällen geradezu für notwendig, daß privatim
Ind angepaßt den jeweiligen individuellen Bedürfniſſen dieſe 2

＋

luf


